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Machbarkeitsstudie

Im Rahmen der Machbarkeitsstudie wird die Umsetzbarkeit des 

städtebaulichen Entwurfes  in Teilbereichen des Gebietes mittels 

Testentwürfen überprüft.  

Abb. 82.1 gegenüber 

Darstellung 
Machbarkeitsstudie

Mittels der folgenden Machbarkeitsstudie werden Teilbereiche des städtebaulichen 
Entwurfes durch Testentwürfe auf  ihre Umsetzbarkeit, hinsichtlich der 
Gebäudestruktur und infrastrukturellen Erschließung, untersucht. Die 
Testentwürfe zu den Teilgebieten stellen keine detaillierte Entwürfe und 
Festlegungen für die Gebäude dar, sondern sollen die Möglichkeiten innerhalb 
des städtebaulichen Entwurfes  ausloten.
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Büro- und Geschäftsquartier

Durch die beiden Baukörper des Büro- und Geschäftsquartiers wird der 
Kreuzungsbereich der Waasenstraße mit der B116 neu geordnet. Die Bebauung 
trägt dazu bei, die vielfältingen innerstädtischen Verbindungen die an diesem 
Brennpunkt aufeinandertreffen, neu zu strukturieren.
Gebäude 1.2 besteht aus einer großflächigen erdgeschoßigen Sockelzone, die von 
einem großzügigen verkehrsfreien und teilweise bepflanzten Freibereich umgeben 
ist. Dieser Freibereich setzt im Sinne des einheitlichen Gestaltungskonzeptes der 
Waasenstraße, durch Materialität und Ausführung, die Bebauung in Beziehung 
zum öffentlichen  Raum der Waasenstraße.
Aus dieser Sockelzone heraus entwickelt sich ein schmaler hoher Baukörper, der  
durch eine gestaffelte Höhenentwicklung in Verbindung mit dem Baukörper 
des Gebäudes 1.1 ein Zeichen entlang des Straßenraumes der B116 setzt. Um 
den Blick auf  die nahegelegene Waasenkirche nicht zu verdecken, sind die 
straßenseitigen Fassaden nach innen geneigt. 

Abb. 84.1 gegenüber oben 

Darstellung 
Machbarkeitsstudie

Büro- und Geschöftsquartier

Abb. 84.2 gegenüber mitte

Systemschnitt quer
Büro- und Geschöftsquartier

Abb. 84.3 gegenüber unten

Systemschnitt längs
Büro- und Geschöftsquartier
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öffentlicher Weg

halböffentlicher Weg

motorisierter Verkehr

öffentliches Grün

Abb. 86.1 oben

Skizze
Büro- und Geschäftsquartier

Erschließung

Die Zufahrt erfolgt über die Donawitzer Straße entweder von der  Waasenstraße   
über die neu angelegte Zufahrtsstraße, oder aber vom bestehenden Einkaufs- 
zentrum her kommend. Durch einen Höhensprung zwischen Waasenstraße und 
Donawitzer Straße kann das unterste  Geschoß von Baukörper 1.2 als, von der 
Donawitzer Straße ebenerdig befahrbare, Parkgarage genutzt werden. 
Der fußläufige Zugang zu Baukörper 1.1 befindet sich auf  dem Niveau der 
Donawitzer Straße, während Baukörper 1.2 vom Niveau der Waasenstraße her 
erschlossen wird.
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Abb. 87.2 rechts

Zufahrt
Büro- und Geschöftsquartier

Abb. 87.1 rechts

Höhenentwicklung
Büro- und Geschöftsquartier
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Abb. 88.2 oben rechts
 

Typolologien Zugangsebene 1
Büro- und Geschöftsquartier

Abb. 88.1 oben links

Typolologien UG
Büro- und Geschöftsquartier

Interne Organisation

Die beiden Gebäude werden jeweils über einen zentralen Kern erschlossen, der 
Stiegenaufgänge, Aufzüge und öffentliche WC-Anlagen beinhaltet.

Handelsflächen

Die Flächen für Handel und Gastronomie befinden sich jeweils in den 
erdgeschoßigen Ebenen der Gebäude. 
Die dem Handel zugeordneten Parkflächen befinden sich auf  dem Niveau der 
Donawitzer Sttraße. Durch die Unterbringung der Parkplätze im Untergeschoß 
des Baukörpers 1.2 kann eine städtebaulich zufriedenstellenden Lösung des 
Konfliktes zwischen Parkraumbedarf  und qualitativ hochwertigen öffentlichen 
Freiräumen erreicht werden.
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Abb. 89.1 oben links

Typolologien Zugangsebene 2
Büro- und Geschöftsquartier

Abb. 89.2 oben rechts

Typolologien Regelgeschoß
Büro- und Geschöftsquartier

Büroflächen

Die Büroflächen befinden sich in den oberirdischen Geschoßen. Im Rahmen eines 
Gründer- und Dienstleistungszentrums werden Büroflächen unterschiedlicher 
Größenordnung angboten.
Die den Büroflächen zugeordneten Parkplätze werden in der unteren Ebene der 
Parkgarage in Gebäude 1.2 untergebracht. 
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Wohnquartier

Die acht Gebäude umfassende Wohnbebauung zwischen Waasenstraße und 
Vordernbergbach erweitert die Bebbauung der „inneren“ Waasenvorstadt zum 
Vordernbergbach hin. .
Die Situierung eines Wohnquartiers anstatt des Industriebetriebes soll dazu 
beitragen das stätdebauliche Potential dieser verkehrsberuhigten Fläche in 
unmittelbarer Nähe zum Stadtzentrums Leobens zu nutzen.
Die Nähe zu den umliegenden Erholungsflächen, die gute öffentliche 
Verkehrsanbindung und die Einbindung in das lokale Verkehrsnetz  bieten die 
Möglichkeit, Wohnformen in Verbindung mit einer flexiblen und nachhaltigen 
Mobilität anzubieten, die sowohl den wechselnden Bedürfnissen der jüngeren 
Generation entgegenkommen, als auch die Erfordernisse der anteilsmäßig 
zunehmenden älteren Bevölkerungsgruppen erfüllen.

Abb. 90.1 gegenüber 
Darstellung 

Machbarkeitsstudie
Wohnquartier

Abb. 91.2 mitte

Systemschnitt 2
Wohnquartier

Abb. 91.1 oben

Systemschnitt 1
Wohnquartier
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öffentlicher Weg

halböffentlicher Weg

öffentliches Grün

halböffentliche/privates Grün

Abb. 92.1 oben

Skizze
Wohnsquartier

Wegenetz, Freiraum

Durch ein engmaschiges Wegenetz, wird das Quartier in den umliegenden 
Waasenpark und den Stadtteil eingebunden. 
Durch die L-förmige Anordnung der Baukörper entstehen vielfältige und 
abwechslungsreiche Freiräume. In Verbindung mit dem Wegenetz entsteht so 
eine Abfolge von öffentlichen, halböffentlichen und privaten Grünflächen, 
Plätzen und Wegen.
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Abb. 93.1 oben 
Höhenentwicklung

Wohnsquartier

Höhenentwicklung

Das Wohnquartier ist angepasst an die größtenteils zwei- bis dreigeschoßige 
Bebbauung im  Umfeld. Durch eine Staffelung der Höhen werden gezielt 
Orientierungspunkte innerhalb des städtischen Raumes gesetzt.
Durch eine teilweise Dreigeschoßigkeit der zweigeschoßigen Bebbauung werden 
Ecksituationen der L-förmigen Anordnung hervorgehoben.
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Abb. 94.1 oben

Zufahrt
Wohnsquartier
rot: Zufahrt Tiefgarage
rot strichliert: Notzufahrt, 	
	     Anlieferung
gelb: Tiefgaragenaufgang

Erschließung

Das Wohnquartier bleibt gemäß seiner städtebaulichen Positionierung frei 
von motorisiertem Verkehr. Die Parkplätz werden in zwei unterirdischen 
Sammelgaragen im Norden und Süden des Quartiers untergebracht. 
Besucherparkplätze befinden sich jeweils im Bereich der Tiefgaragenabfahrten. 
Die Aufgänge der Sammelgaragen sind über das Quartier verteilt
Die Verbindungswege zwischen Waasenvorstadt und  Waasenpark sind so 
ausgelegt, dass sie für Anlieferungszwecke und als Notzufahrt für Einsatzfahrzeuge 
genutzt werden können. 
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Wohnungen

Innerhalb dieses Testentwurfes wurde die Belegung der Gebäude so gewählt, 
dass ein möglichst weites Sprektrum an unterschiedlichen Wohnungstypologien  
abgedeckt wird.

Interne Organisation

Zur optimalen Besonnung der Wohnungen werden Gebäude die in Nord-
Süd-Rischtung  ausgerischtet sind nach dem Laubengangsystem erschlossen. 
Die in West-Ost-Richtung gerichteten Gebäude verfügen über eine 
Spännererschließung.

Wohntypologien

Das Quartier bietet insgesamt 70 Wohneinheiten unterschiedlicher typologischer 
Ausrichtungen an.

Geschoßwohnbau

In den Gebäuden 6.2 und 5.2 befinden sich 22 Wohneinheiten gemäß dem, in 
Auslobungen von Wohnbauwettbewerben regionaler Wohnbaugenossenschaften 
häufig anzutreffendem Wohnungsschlüssel:

	 2-Zimmer-Wohnungen 	 ca. 50m²	 25%
	 3-Zimmer-Wohnungen	 ca. 70m²	 50%
	 4-Zimmer-Wohnungen	 ca. 90m²	 25%

Das Gebäude 3.1 mit 11 Wohneinheiten verfügt, dem Trend zu Einpersonen-
haushalten folgend1, einen erhöhten Anteil an Kleinwohnungen.

Betreutes/Betreubares Wohnen

Gemäß dem demographischen Trend1 werden in den Gebäuden 4.1, 4.2 und 6.1  
24 Wohneinheiten für Menschen angeboten, die zur Bewältigung ihres Alltags 
Unterstützung in Anspruch nehmen können. 

1	 vgl. Kapitel: Region Obersteiermark Ost, S 15
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Abb. 96.2 oben rechts
 

Typolologien EG
Wohnquartier

Abb. 96.1 oben links

Typolologien UG
Wohnquartier
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Abb. 97.1 oben links

Typolologien OG 1 
Wohnquartier

Abb. 97.1 oben rechts

Typolologien OG 2
Wohnquartierk

Stadthäuser

In den Gebäuden 4.1 und 5.1 werden 7 reihenausrtig organisierte Stadthäuser als 
Alternative zum freistehenden Einfamilienhaus in der Peripherie angeboten.

Wohn und Geschäftshaus

Den südlichen Abschluss des Quartiers und Verknüpfungspunkt mit der 
Waasenstraße bildet das Gebäude 2.1 mit erdgeschoßigen Flächen für Handel 
und Gastronomie und 6 Wohneinheiten in den Obergeschoßen.  
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